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Berlin, den 1. Januar. Seine Mojeftät haben 
geruhet den Mojor der Gensd'armerie von Eſebeck 
zum Polizei⸗Praͤſidenten der hieſigen Reſidenzien als 


lergnadigſt zu ergennen. 


Des Könige Majeſtät haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Arnold Geck in Socſt, den Charakter 
als Juſtizrath zu ertheilen geruhet. 2 
Der Königl. Balerſche außerordentliche Gefandte 

und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 

von Rechberg, find von Leipzig, und der Kaiſerlich⸗ 
eſtreichſche Kabinets⸗Courier Jahry, von Wlen hier 


angekommen. 
Ve kannitmach un g 
wegen Aufloͤſung der hieſigen Regierung und wegen 
der die Geſchafte derſelben übernehmenden Behd den. 


Des Königs Mojeſtat haben, mittelſt an dos KAöd⸗ 
nmigl. Staats Miniſtecium erlaſſener Allerhöchſter Ka⸗ 


dinets Ordre vom 81, d. M. zum wilklichen Eintritt 
der ſchon früher beſchloſſenen Aufidſung der hieſtgen 
Regierung, nunmehk den Tag des erſten Jonuats 
k. J. zu beſtimmen, und dabei zugleich feſtzuſetzen 
geruhet, an welche Behbrden die ve ſchierenen Ge⸗ 
ſchaͤffszweige derſelben, von da ab übergeben ſollen. 

Nach Ankertung derjenigen Verfügung der Königl. 


Mirifterien des Innern und der Finanzen vom 24. 


„durch welche mir die Bewirkung jener Aufld⸗ 


d. 
ſung nebſt der Einrichtung des neuen Geſchaͤftsbe⸗ 


= 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz : 


* 
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triebes ubert agen iſt, bringe ich in letzterer Hinſicht 
— Weſentliche nachſtehend zur öffentlichen Keunt⸗ 
Biß: re 8 


) Die: Einzelheiten, ſawohl der Militoir⸗ als der 


Bau- Angelegenheiten, ſo weit ſolche bisher von der 
Regierung zu Berlin abgehangen haben, werden kuͤnf⸗ 
tig von den betreffenden Koͤnigl. N 
zwei beſondere Kommiſſionen verwaltet. =» 
Beiden Kommiffionen iſt der Regierungsrath Wiß⸗ 
mann vorgeſetzt; und es wird noch naher. beſtimmt 
werden, in wiefern dieſem ein Rechts zConfulent bei⸗ 
zugeben ſey. In der Kommiſſion für die Bau Ange⸗ 
legenheiten ſitzt außerdem der Regierungsrath und 
Bau⸗Direktor Trieſt, als Kunſtverſtändiges Mitglied; 
es wird derſelben zugleich die Aufſicht auf das hieſi⸗ 


ge Brennholz: Magazin und die Beſorgung der bis⸗ 


her von der Regierung verwalteten Angelegenheiten 
der Hausvoigtey üd ertragen. | 

2) Die Aufſicht auf den Magiſtrat zu Berlin und 
auf die Verwaltung der geſommten Communal⸗ und 
damit in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten, wo⸗ 
zu namentlich das Armenweſen, die Feuerſocietäts⸗, 
die Judenſchulden⸗, die nichtgewerblichen Corporations⸗ 
und die nicht zugleich in die Sicherheits und Medi⸗ 


einal-⸗Polizei einſchlagenden Gewerbeſachen gerechnet 


werden, geht auf die betreffenden Königlichen Mini⸗ 
ſterien uber. EN r 


Es falt daher künftig bei dieſen Gegenftänden die s 


den 5, Januar. 


Niniſterien, durch 


S 


Von der Aufſicht auf Communieattons-Anſtalten 
behält der Magiftrat dasjenige, was davon Commu⸗ 
. a fo weit fortan un⸗ 
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- 


gerung hinweg, 


nflang einer Provinzial 


aan agiſtrat iſt hinſichtlich aller eigentlichen 


Commungl⸗ Angelegenheiten Cübrigens unter fort⸗ 


dauernder inſtruktionsmäßiger Einwirkung des Ober⸗ 
Praͤſidenten) der unmittelbaren Aufſicht der Königl. 


Minifterien untergeordnet. Wo indeſſen das Com⸗ 


munal⸗Weſen ſich mit der 


waltung des Staats berührt, wendet der Magiſtrat 
ſich im Einzelnen zunächſt an die für dieſe Verwal⸗ 
kungen beſtimmten Minſſterial⸗Kommiſſtonen, und iſt 


b. Im Reſſort des Kdrigl. 
Geiſtlichen⸗, Unt 15 Hi 
heiten: RT Re 
die Medizinal⸗Polizei, die Verwaltung der Char 
ritee, Kranken⸗ und Irren⸗Hauſes und der Thier⸗ 


Miniſterjums a fuͤr die 
Medizinal⸗Angelegen⸗ 


arzneiſchule. 


Miltaier und Bauser⸗ e, Im Reſſort des Königl. Miniſterums für Han⸗ 


del und Gewerbe: 5 
dle Gewerbe: Polizei und alle fonftige Gewerbes 
Angelegenheiken, in ſo weit ſelbige nicht nach 


verpflichtet, den von ſelbigen in Gemäßheit der Ge. der Beſtimmung zu 2 von der Communal⸗Be⸗ 


ſetze oder Minifterieller, Morſchriften an ihn ergehen⸗ 


2 2 N 2 


den Aufforderungen Prompt zu genügen. 
nalſache iſt, und 


mittelbar von dem König. 


fen. unter Leitung des Koͤnigl 
eſen unter \ vo KAT, 


2 Doc ehemalige WoligeiPräfteinm. für die Hifi 


2. Im Neffort des Königl. Minſſterums des Ins 


Landeshoheit-, Verfaſſungs⸗, Huldigungs⸗, Ab⸗ 
fahrts⸗ und Abſchoß⸗Sachen, Auswanderungs⸗ 
Angelegenheiten, Publication der Geſetze und 
Vexordnungen, Amksblattsſachen, Sammlung 


und auf 


„Miniſterio ab; die Erhalte‘ ſoweit ſolches bisher der hikſige 


bhiorde reſſorkiren. N 
um Poligei-präfidenten hoben des Kduigs Molt⸗ 


fat den biöherigen Major von Eſebeck zu ernennen 


geruhet. 


A) Die Bearbeitung des Erbfipafteftempel-Mefens, 
1 4 


war, wird unter unmittelbare Leitung des Konigl. 


eee N Koͤnigl. Finanz⸗ 
Mitifterio unmittelbar untergeordnet 5 


einſtweilen dem Conſiſtorio der Provinz Branden⸗ 


burg überwieſen, f 


7) Auf die Königl. Regierung zu Potsdam gehen 


nachſtehende Verwaltungs⸗Gegenſtaͤnde über: 71 
die Feuers: und Bau⸗ Polizei in Charlottenburg, 
das Steuer Weſen daſelbſt, und in dem läͤndll⸗ 


chen (klaſſenſteuerpflichtigen) Theile des bisheri⸗ a 


gen Bezirks der Königl. Regierung zu Berlin. 
In dem bisherigen Amtsgebäude der Regierung zu 
Berlin werden außer den ſchon, erwähnten Militan⸗ 


ſtati tiſcher Nachrichten, landwirthſchaftliche Lane und Bau ⸗Kommiſſionen, auch das Stempelfiskalat 
und die Erbſchaftsſtempels Verwaltung, das Confis 


des, Cultur und Vorfluths⸗Angelegenbelten, die 
Nö Be DES ae: und Bau⸗Polizei, 
das dae e en⸗Erleuchtungs⸗ und 
Neinigungs⸗Weſen, die Pap- Polizei, die Auslie⸗ 
ferung fremder Unkerthauen, die polizeiliche Auf⸗ 
ſicht gegen Verletzung der Cenſur⸗Vorſchriften, 
die Buden ⸗Sachell, Die Verwaltung derjenigen 
Armen Unterſtützulgeg, welche nicht von der 
Commune ausgehen, die Gensd'armerie, die Ju⸗ 
den⸗Sachen, und alle ihm ferner aufzutragende 
hierher gehörende Gegenſtaͤnde. 
Auch im ſogenannten weiteren bisherigen 


ER Polizei- Bezirk von Berlin, behält das Poltzei⸗ 


Praͤſidſum die Sicherheits⸗Polizei und iſt auch 
in dieſer Hinſicht unmittelbarldem Königl. Miniſte⸗ 
rium ides Jnnern und der Polizei untergeordnet. 


* 


ſtorium und deſſen Kaſſe, die hieſige General⸗Kom⸗ 
miſſion zur Regulirung der gutsherrlichen und bauers 


lichen Verhoͤltaiſſe, ſo wie das Reviſions⸗ Collegium 


für letztere, künftig: ihren Sitz haben. 


— 


Mit dem 1. Jauuar höre die Wirkſomkeit der hie⸗ 
ſigen Koͤniglichen Regierung als folcher; guf, und 


unmittelbar darnach beginnen das wiederhergeſtellte 
Polizei⸗Präſidium und die übrigen, nach vorſtehender 
Auseinanderſetzung, die verſchi 
nehmenden Behoͤrden die ihrige. 
Berlin, den 28. December 182.. 
Königl. wirklicher Geheimerath und Ober⸗Praͤſident 

f der Proviaz Brandenburg + 

„ (gez.) , Hey debreck. 
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Mutz 


enen Geſchaͤfte übers 


Er den 23. Dezember. Geſtern wurde hier 
(auch zu Aachen ie.) die von Sr. Maj. beſtätigte 
Bulle Pius 7. wegen Errichtung der Bisthüͤmer in 


der Domkirche feierlich verleſen, und die Wieperein⸗ 


fegung des erzbiſchöflichen Stuhls in Kdlün verkündigt, 
Die anweſende große Volksmenge zeugte von der fren⸗ 
digen Theilnahme, welche dieſelbe bei allen Klaffen 
der Einwohner unferer Stadt und Gegend erweckte. 
So iſt denn nun unſre allbewunderte Domkirche wie⸗ 
der im Beſitze ihrer alten Metropolitan⸗Wuͤrde, die 


ihr durch dem Strom der franzböſiſchen Umwaͤlzungen i 


enttiffen war. 5 DE 
Dent ch an d. \ 


V om Main, den ag December. Das würtem⸗ 


bergiſche Regierungsblart: dom 20, Decelnber enthält 


eine königliche Deklakatinn der ftagterechtlichen Ver⸗ 


ER 


häl niſſe deb vormalszreichsunmittelbarem Adels. Die 


Eigenſchaft eines Mi . und der 


Ren Adelſtand des Veſizers. 1 
ſtcbaftliche Adel des Koͤnigreichs bildet in jebem der 


Genuß der damit verbundenen Vorrechte gründen ich 
auf den Beſitz eines adellgen Ritterguts und den erb⸗ 
Der geſammte rltter⸗ 


vier Kreiſe eine Koͤrperſchaft. Den Mitgliedern ſteht 


f . Gerichtsſtand; 
dem Kbnigl. Sbertribunale. 


unbeſchränkte Feeiheit zu, für ihre Perſon und fur 
ihre Familie ihren Aufeſthalt in jedem zum deutſchen 
Bunde gehbrenden, oder mit demſelben im Frieden 
ſtehenden Staate zu nehmen. Alle Familien⸗Juſtitute 
der Ritterſchaft, als Primogenitur, Majorate, Senio⸗ 
rate, Fideikommiſſe, Vererbungen in Stammgutsweiſe, 
werden erhalten. In allen Perſonal⸗Klagen, ſo wie 


erhielt einen eigenen Prieſter, der taglich Meſſe lieſt. 


— Der Sternwarte zu Augsburg hat der Kduig von 
Baiern einen Theodolit und einen Refraktor geſchenkt, 
welche aber dem Domkapitular Stark zur lebensläng⸗ 


lichen Benutzung verliehen find. — General Bertrand 


iſt zu Frankfurt angekommen, um, wie es heißt, nach 
Wien zu gehn. — Ein jödiſcher Baron zu Frankfurt 
ſoll ſich in Wien haben taufen laſſen. 
CC = 4 i . g g 7 
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(Vom 8. December.) Der König ‚beider Sizilien 


hat dem dͤſtreichſchen General Baron von Frimont 


den Titel eines Prineipe d' Ankrodoco mit einer Dota⸗ 
tion von 220,000 Ducati vehlichen,. Auch vertheilte 
der König zahlreiche Orden; unter andern erhielten 
den heil. Januarius⸗Oeden der neue Fürſt von Anz 
trodvco, der Herzog von Blucas, der Graf Wrbna ꝛc. 
— Die livorneſiſchen Griechen ae dem Kampfe in 
ihrem Vaterlande eben nicht günſtig; noch weniger 
die Juden, denen man Schul giebt, daß ſie ſelbſt 
— Aus 


thätig gegen die Griecheufreunde wirken. — 


Zypern hat ein Schiff nach Livorno die ee N 
„ 


bracht, daß die Ruhe wieder hergeſtellt ſey. Auf 

fehl des Großherrn müſſen die geraubten G ter den 
griechiſchen Kirchen zurückgeliefert werden. Man 
ſchaͤtzt ſie auf mehrere Mill. Piaſter; 22 damit bes 


ladene Kameele wurden in Larnika erwartet. 
Vom 10. December, 


hat den Jeſuiten in Rom einen koſtbaren ſilbernen 


in allen Real⸗Klagen, welche ſich auf ihre in der Rit⸗ 


ter⸗Matrikel begriffenen Gͤter beziehen, haben dieſel⸗ 
ben für ſich und ihre Familien einen priovilegirten 
in erſter Inſtanz bei den treffenden 
Kreisgerichten, und in zweiter und letzter Jnſtanz bei 
Den nitterſchaftlichen 
Gutsbeſitzern ſteht die Ausübung der bürgerlichen 


i Rechtspflege in erſter Inſtanz, in dem Umfange ihrer 


Beſitzungen, durch ein Patrimonfalgericht zu ꝛc. — 
In den baierſchen Miniſterjal⸗Bureaux wird fortdau⸗ 
ernd mit größter Thätigkeit gearbeitet, um olle Vor⸗ 
bereitungen für die Stände⸗Verſammlung, welche am 
1. Januar zuſammenbetufen, und am 27. feierlich 
erdffnet werden ſoll, zi vollenden. Die Verſamm⸗ 
lang wird insbeſonderg in Beziehung auf Geſetzge⸗ 


bung Außerft merkwuͤrdig werden. — Von dem Pa⸗ 


ſtoral⸗Schreiben des Eizblſchofs zu München ſind in 


den Buchhandlungen keſue Exemplare mehr zu erhal⸗ 
ten, weil dieſelben von der geiſtlichen Vehoͤrde insge⸗ 
ſaimt zurückgenommen worden find, nachdem die ge⸗ 
brauchte Eingangsformel von der Regierung mißbil⸗ 


ligt worden ſeyn ſoll. — Der Erzbiſchof weihte die 


außerſt fchöne Haus⸗Kapelle im Pallaſte des Herzogs 


von Leuchtenberg zum öffentlichen Gotzesdienſt. Sie 


x / 


mit Gold verzierten Kelch als Geſchenk zuftellen laſ⸗ 
ſen. — Bergami iſt am 25. November von Pefaro 
mit zwei wohl beladenen vierſpaͤnnigen Kutſchen nad 
Mailand abgereiſt. — Zu Rom iſt Hr. Demidoff, 


den man für den reichſten Ruſſen hält, mit einem. 


Gefolge von 50 Perſonen angekommen, und fiheint 
ſich anſtedeln zu wollen. Er ſoll ſchon ein Landgut 


um eine halbe Million Scudi gekauft haben, und nun 


der Grauſamkeit der Türken en fliehen. 

rung laßt ihnen alle gane 
t 

Sturme, der kürzlich an uiſerer Seeküſte 


Der jetzige Stand des griechisch 
übertrifft unſtreitig das, was ſich von einem Volke 


% 


wegen Ankauf, eines Pallaſtes in Unkerhandlungen 
ſtehen. Seit einigen Tagen iſt General Macdonald, 
Ex⸗Aide de Camp Müratd, angekommen, und bet 
Madame Lätitia abgeſtiegen. Man verſichert, feine 
Reiſe habe auf Fannlien- Angelegenheiten der Wittwe 
Mürat Bezug. — Zu Ancona, kommen taglich zahl⸗ 
reiche und ausgezeichnete grzechſſche Familien ag, die 
1. Die Regle⸗ 
aft angedeihen, wel⸗ 
t erheiſchen. — Im 
2 RER. wüthete, 
haben über 590 Meuſchen. das, Leben verloren. — 
hen Angelegenheiten 


che Chriſten⸗ und Menſchenpflich 


‚erwarten ef, dem es vor allem an einem Führer, 
dann an Waffen und aller Mita Sram e lte, . 


und das fiberall mit Haupt: Hinderniſſen zu 
wein 


5 A stahl ampfen 
hat. Nur ducch d ie Gun ſt/ in welcher ein Türken 
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Der König von Sardinien 
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bei den die F u 
a fo lange halten. Die Griechen bedürs 
nest 


. 


liſches Schiff nach Mora ein, in Begleitung eines 
Mn ee elnes Giechen aus Konſtanti⸗ 
nopel, 


Anwort ohne Bezug nach der Juſel Cerigo geſchickt, 


ofilbft drei diplomatiſche Agenten verſa melt wa⸗ 
de e. Ae ein Engländer und ein Franzose. Die 
Ablenken der Pforte hatten den Befehl erhalten, 
dieſen das Reſultat der Konferenzen mitzutheilen, und 


fie über ihre definltiven Eniſchlöſſe um Rath zu-fras 


gen. — Vor Patras bauen die Griechen Mienen, um 

die Eitadelle dieſer Stadt in die Luft zu ſprengen. 
ee 
Madrid, den 18. December. Einige 

för! ten hier doch Unruhen und glauben, der 


f werde ſich noch dem Pordo begeben, einem 
f e e e e Lage auf einem Berge, 
und dicken Mauern und unterirdiſchen Gange, doch 
vorläufige Sicherheit gewähren konne. — Jede Nacht 
werden aufrühreriſche lacade an die Thore des Pa⸗ 
laſtes angeſchlagen. Man bemerkte eins, das fol⸗ 
gende Worte hatte: „Ein Haus auf den Monat 
Januar zu vermiethen, ohne Bewilligung des Eigen⸗ 
thümers.“ — Nach Briefen aus Andaluſien ſoll das 
Regiment königl. Karabinſers, welches Generol Dir 
viz aus Mordua abgeſchickt harte und ein Kt aſſſer⸗ 
Regiment vom General’ Velasko aus Sevfllo, ges 
ſandt, zum Handgettenge gekommen ſeyn, wobei 
mehrere Perſonen getbdtet und verwuodet worden. 
Anlaß dazu habe gegeben, daß erſteres Regiment 
gerufen: Es lebe“ der "König und die Verfaſſang, 


letzteres aber, welches den Kuͤrzern gezogen: Es le⸗ 


be Riego! (Liberale "Blätter laue nen dieſe Nach⸗ 
siht,) Galizien ſoll ſich für die Regierung und ger 
gen Korunna erklaren und Mina ſich damı eutſchul⸗ 
digen, daß er bloß durch Gewalt gezwungen, das 
Kommando, welches die Regierung ihm entzogen, 
fortgeſetzt habe. — Eine Declaration der Patmoten 
von Barcelona ſagt: „Wenn auch Cadix nicht ge⸗ 
ſprochen hätte, würde nicht jeder Spanier den Plan, 


uns zu unterjochen, einſehen; den eine ſchͤndliche 


und blutgierige Faction heute kaum mehr zu verber⸗ 


gen ſich ſcheut? So wie 1814 beginnt gegenwärtig. 


eine neue Epoche von Trauerſcenen und Graͤueln, 
welche ſchon unſte Häupter bedroht. Andere politi⸗ 
ſche Vampyren errichten ſchon neue Schaffotte. Das 
Ungeheuer des Despotismus iſt touſendmol verderb⸗ 
licher als die ſchrecklichſte Seuche. 


theuerſten Gute der Freiheit entehrten Menſchen ver 
nichtet, Nie wird der tapfere Catalonier das Spiel⸗ 
werk der falſchen Politik einiger beſtochenen Beam⸗ 
ten ſeyn; nie wird das große ſpantſche Volk vergeſ⸗ 
ſen, was es dem unſterbli en und biedern Niego 
verdankt; nie wird Catalonien jenen verzeihen, wel⸗ 
che das Andenken dieſes neuen, Pelaglo brandmarken 
wollten; nie werden wir es zügeben, daß derjenige, 
welcher nicht tauſend und „taufend. wiederholte Be⸗ 
weiſe eines patrietiſchen Eſfels gegeben, in unſerer 
Stadt oder in unſerer Provinz das mindeſte Amt be⸗ 
kleide. Und Ihr unverſchämten Declarakoren, Ihr 
Sclaven der Willkühr, lernet kennen, was hinführo 
unſer unerſchuͤtterlicher Entſchluß iſt; lernet etz, beſ⸗ 


ſert euch oder zittert. — Bei einer Prozeſſion, die 


sein großer Theil der Beſatzung zu Pampelong mit 
der Büſte Riegos hielt, wurde ein für den Kbnig 
ſehr ehrenrühriges Sinnbild mit der Inſchrift: H Such 
dir Soldaten in Frankreich“ umhergetragen, bis die 
Buͤrger und Milizen empoͤrt wurden und die Solda⸗ 
ten in die Kaſernen trieben. Auch wurden von bei⸗ 
den Theilen mehrere beſchädigt. Ueberhaupt ſollen 
die Navarteſen entſchloſſen ſeyn, die Konſtitution 
und die Unverletzbarkeit der Perſon des Monarchen 


zu bertheſpigen. — (Der Franz. Moniteur fährt fort, 


die Geſtalt der Sachen in Spanien als ſehr trübe 
vorzuſtellen, und ſpricht ſelbſt von Anſtalten zur Be⸗ 
feſtigung des koͤnigl. Schloſſes ). i 
El 

Von der Donau, den 21. Dezember. Wir haben 
neuere Berichte aus Smyrna erhalten, nach welchen 
man die buldige Ubrelſe der europaſchen Kaufleute 
und Reiſenden, ſo wie die Einſchiffung der Konfoln 
und Handelsagentem zu erwarten hat, indem ſie laͤg⸗ 


lich ihr Leben bedroht ſehen. Die Ereigmiſſe in der 


aſiatiſchen Turkei, die von den Perſern erkämpften 
Vortheile, die parziellen Joſurrektionen auf mehreren 
Punkten Syriens, und due Vordringen der Mechabi⸗ 
ten in Arabien, die neuerdings Mekka bedrohen, ha⸗ 
ben die Wuth der Türken in einem hohen Grad ver⸗ 
mehrt und neue Ausbrüche veranlaßt, in welchen nicht 
nur Griechen und Armenier, ſondern ſelbſt auch meb⸗ 
rere Franken geopfert worden find. Alle Beſchwer⸗ 
den der Konſuln ſind ohne Erfolg geblieben, denn 


Dieſe tddtet nur 
freie Menſchen, wo hingegen der Despotismus den 
durch die Sclaverei bereits befleckten und in ſeinem 


eo. 


die lürkiſchen Behdrden beſtaden ſich ganzlich außer 
Stand, die Ordnung herzuſtellen, indem die T 


In Syrien und Meſopotamien ſollen gegen die dor⸗ 
t gen Statthalter Aufſtaͤnde ausgebrochen ſeyn, wel⸗ 
che Unabhängigkeit von der Pforte bezwecken. — 
Halld⸗ Effendi, der vornehmſte Gunſtling des Sul⸗ 
tand Mabmud, ſoll darauf. beftchen, die im ruſſi chen 
Ultimatum enthaltenen Bedingungen und Forderun⸗ 
gen fehndde zurückzuweiſen. — Der Sohn des Per⸗ 
ſer⸗Schahs hat vor ſeinem Eintritt ins ottom. Ges 
biet ein Mamfeſt wider den Großherrn erlaffın, wor⸗ 
in er ſeine Hobeit als Ketzer, und Feind des Kalifen 
Ali, dieſes einzigen rechtmäßigen, Nachfolgers des 
Propheten Mahomed, und der Abkommen deſſelben, 
erklärt. — Es war am. 25. September, als die 
Kurden, Anhänger der Perſer, nebſt mehreren Wecha⸗ 
biten= Parteien, auszogen, um über Mesdſched⸗ Ali 
auf Hills (Babylon) zu ziehen, wodurch in Bagdad 


große Beunruhigung verqhlaßt wurde. 


Von der türkiſchen Gfeuze, den 16 Decem⸗ 


ber. Ueber die blutigen Exeigniſſe, welche ſich zu 


Konſtantinopel angeblich in den letzten Tagen des 


Novembers zugetragen haben ſollten, bat man neu⸗ 
etlich von Belgrad nichts weiter erfähten. Die, in 


Bolge der bis 6. Dezember zu Belgrac eingetroffenen 


geſchaͤrfte Befehle erſchienen, die aber zum 


holen, allein die! 


5 8 —ſagt ein 
‚aus Rußland — daß es noch des Krlegs der Rü 
* u uf 1 aß e 


Trümmern zu begraben.“ Wit glauben), 
dich Wesen zu seraidin, 8 


Depeſchen, auf 
pflanzte Blutfa 


ben dortizen Wällen wirklich oufge⸗ 
bk enge Mae 
Kriegs) war dis den 10, auf dleſen 


ne (bas gewöhnfidie Zeichen des 
N Fllen zu ſe⸗ 


ben. Allein fie scheint nur auf die zu Konftantinge . 


pel feierlich puhlizirte Kriegserklarung gegen Perſie 
Bezug zu haben. — Den großbritanniſchen ee 


einen geſchätzten und um die Krone Eng ſe 
perdienten Mann, verfolgten wüthende Türken d 
in feine Wohnung, und drohten ihn zu exmorde 
Die beiden Botſchafter von England und Deer 
beſchwerten ſich daruber bei der Pforte, worauf (ade 


Botſchaftskavalier und Dragoman, Year 
nd 3 


der andern Franken wenig Wirkung haben dürften. 

— Die in der Nähe des Pruthskſtehenden Türken 

pflegen ihre Pferde in dieſen Fuß zur Tränke My, 15 
8 ut 

Kr 


ren. Am 6, riß ſich eines dieſer Pferde los 
ſchwamm auf das liufe Ufer. Die Türken fo 
ten es zur: Da die Koſacken es nicht gleich ver⸗ 


abfelgten, fo ſchwammen 30 bis 40 Türken zu Pfer⸗ 
de über den Pruth, um das flüchtige Pferd ſelbſt zu 
f Koſaken erhielten Verſtärkung, um⸗ 
zingelten die Tülken und führten den ganzen Haufen 
nach Kiſchenew. — Da ſich die Tuͤrken noch immer 


in der Moldau verftärfen, fo thun nun auch die 


Ruſſen das Nemliche, und ziehen beſonders viel Li⸗ 


nien⸗Infanterie an den Pruth, wo auch ein zahlrei⸗ 
cher Artilleriepark eingetroffen iſt. — Die Türken 
haufen ubrigens nach ihrer Sitte in der Mold u, 
und da um Jaſſy Alles aufgezehrt iſt, ſo verbreiten 
fie ſich immer mehr auf dem flachen Lande. Sie 
ſprechen beinahe von nichts, als von einem Marſche 
nach Beſſarabien und der Krimm. Alles was in der 


7 


Pe 


Moldau an Gold und Prätiofen noch aufzufnden 


war, haben fie an ſich zu bringen gewußt. Nach 
ihren Abſichten ſollen die Molen 8 Wafache e 
Zukunft von zwei Paſchen beherrſcht werden. — Ue⸗ 
ber 7000 Hetäriften ſtehen in Beſſarablen verſam⸗ 
melt, und warten ſehnſuchtsvoll auf den Augenblick 
wo nach ibrer Meinung die Sache zwiſchen 0 
u d der Pforte zur Entiweitung kommandiren wird. 
Ein deutſches Blatt ſagt: Die türkiſche Re 15 
rung eilt in blindem Uebermuth und in Abhängigkeit 
von dem durch fie geweckten Volksfonatismus dem 
ſelbſt gegrabenen Abgründe mit beflügelten Sch 
ten entgegen. Es ſcheint die Stunde des unabwend⸗ 


1 =) 62 


baren Schicksals geſchlagen zu haben, denn (wun- 
derbare Fügung der Nemeſis!) ein perſiſcher Mo⸗ 


narch, gleichen Glaubens, muß dle Kataflrophr 
ſchleunigen. „Kaum ſcheint es — fagt ein 
I} 


becürfe, um das ottomonſſche Reicd un 36 
daß, um 

0 en, auch ‚jelbft daun noch der 
Krieg fürchterlich genug werden wird, doch nicht deß⸗ 


1 


5 


vi 


— 


a eu, weit die Türken „die nicht wel die Ans 
te 

0 

te 


ein ee en 17 Novembers Statt 
ene 


8 
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undenen diplomatiſchen Verhandlı J 
15 Ae Lords Strangford erfährt man aus 


niſters des Jonerg in einem zwischen Pera und Ga⸗ 
lata g e ih Der dſterreichiſche Botſchaf⸗ 
üſſiſche Ultimatum lebhaft, und 


ſuchſe die Pforte zu, friedlichen Entſchlüſſen zu ver⸗ 
mite, Der Sul 


drEffendi erwiederte, ſu die vom 


ſten beſetzt würden; die nach Rußlaud geflüchteten. 
1 du follten in' Gegenwart chi kiſcher Kommiffee 


lieferung bon Site Rußlands bewerkſtelligt wäre; 


der Wiederaufbau ders chrſſtlichen Tempel endlich kon⸗ 
ne erft nach wiederhergeſtellter Ruhe und all gemei⸗ 
ner Niederlegung der Waffen von Seite der Gries 
chen; erfolgen. Als Graf Lützow nun fein Beftem⸗ 
den über die veräuderte Sprache der türktſchen Mi: 
niſter ausdrückte, berief ſich der Reis⸗Effendi auf 
feinen Sultan. Graf Lützow fragte hierauf, ob die 
Pforte Krieg oder Feleden haben wolle? Allein der 
Reis Effendi enkſchaldigte ſich, feine Vollmachten 

ingen nicht ſo weit, hierüber eine Erklärung zu ge⸗ 
den, Uebrigens ſetzte er hinzu: „der Sultan werde 
Mul N „und neunzig Millionen 


uſe 1 er nach orientaliſcher Statiſtik 


wahrſcheinlich die Perſer wie die Marokkaner rechne⸗ 
te), mit dem Schwerte in der einen und dem Ko⸗ 


kan in der andern Hand, würden ihre Rechte gegen 


eben fo fruchtlos; der edle 


die Chriftenheit zu pertheidigen wiſſen. Der ebenfalls 
anweſende Kiaja ß Bey führte dabei eine beſonders 
heftige Sprache! und ſuchte die Macht der Osma⸗ 
nen als hoͤchſt furchtbar darzuſtellen. Graf Lützold 
kehrte in ſein Hotel zurück, und ſtattete ſogleich Be⸗ 
richt an feinen Hof über) dieſe Konferenz ab. Am 
23. November hatte hierauf Lord Strangford die bes 
reits bekannte Konferenz mit dem Reis⸗Effendi, aber 
Lord wurde von dem Pd⸗ 
vel auf feiner Rückkehr a beleidigt, und ſein 
Dragoman bis in ſeſne Wohnung lebhaft veffolgt. 


andlungen des Gra: 


richte aus der 


Indeſſen machte der engliſche Miniſter noch einen 


Verſuch, und ließ eine Denkſchrift auſetzen, um dem 
Sultan die ihm deohenden Gefahren vorzuſtellen. 


Allein der Reis Effendi hatte fie bis zum 27. Noy. 
nicht angenommen. So ſtanden die Sachen bei Ab⸗ 
gang der letzten Nachrichten; mau ſieht wenigflend 
den Ungrund des früher verbreiteten Glaubens, daß 
Lord Strangford die Türken zu fanatifiren ſuche. 
Von der Käte des Mittelmeeres, den 16. Des 
cember. Aus Konſtantinopel mangeln uns alle direk⸗ 
ten Berichte, ſo wie aus Salonichi und aus den meis 
ſten andern Häfen der europ. Türkei. Handelsbes 
e Juſel Seid melden die daſelbſt erfolgte 
Ankunft eon Getkeſßeſchiffen aus dem ſchwarzen 


Meere; gleichfalls waren andere Schiffe des Archi⸗ 


pelagus von dort aus verpropianfirf worden. Auch 
zu uns gelangen noch ruſſiſche Schiffe aus Odeſſa. 
oder weſteuroßäſſche Sthiffe, die aus dem ſchwarzen 
Meere kommen. Durch la hat man Berichte über 


die eee ee chen Truppen bel Tiflis, wo 


ſich eine ſtarke? mee perſammeln fol, um, wie man 
vermuthek, nach Kleinasien vorzudringen, ſobold der 


Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte erklärt ſeyn 


wird, als woran Niemand zweifelt. Auf den griechi⸗ 


Then Inſeln rüſtet man ſich zur kraftvollen Fortſez⸗ 
zung des begonnenen Kampfs; die Griechen find’ wies 
der vollkommen Meiſter im Archipelagus. Sie be⸗ 
ſchaͤftigen ſich jetzt ganz beſonders mit Verſtärkung 
ihrer Maxine. ER : 
Ueber die am 28. und 29. November in Konſtan⸗ 
tinopel vorgefallenen Eteignſſſe verlautet folgendes, 
deſſen Wahrheit wir jeddch nicht verbürgen können. 
Die Hauptſtadt des türkiſchen Reichs, welche durch 
die vielen Truppen aus allen Gegenden in heftige 
Gaͤhrung verſetzt wurde, iſt am 28. November durch 
eine große Feuersbrunſt, wobel der dritte Theil der 
Vorſtaͤdte in Feuer aufgegangen ſeyn ſoll, in Schrek⸗ 
ken verſetzt worden. Die Janitſcharen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich das Feuer angelegt hatten, ſollen hierauf 
in das Serail eingedrungen ſeyn, und den einzigen 
Sproͤßling der Kaiſerl. Familie, den Prinzen Abdul 
Hamid (geb. den 6. März 1813), feinem Vater ent⸗ 
riſſen haben. Es "ft wahrſcheinlich, daß man bei 
dieſem gewaltſamen, mt, Blut bezeichneten Auftritte 
für das Leben des Sultan beſorgt war, und deshalb 


die Nachricht von ſeiner Ermordung ſelbſt in der 


Hauptſtadt im erſten Augenblick allgemein Glauben 
fand. Siegestrunken über den gelungenen Raub 
ſollen hierauf die Sanifihakin vom Sultan als uns 
erläßliche Bedingung die Auslieferung von drei feiner 
Miniſter, worunter det allgemein verhaßte Haleb⸗ 
Effendi, und den Vorſitz im Divan fuͤr ihre Abgeord⸗ 
neten, kategoriſch verlangt haden. Dieſe zu Belgrad 
eingegangenen Nachrichten, welche bis zum 6. Des 


dember gehn, nach Belgrad gelangt. Nach denſelben 


ſind die Türken wirklich einige Tage im Beſitz der 
aͤußern Feſtungswerke von Kaſſandra geweſen, wo⸗ 
hin ſie die Griechen, vorgeblich aus einer Kriegsliſt, 
ohne Schwerdtſtreich einließen, welche aber die elnruͤk⸗ 
kenden Türken nachher mit dem Leben bezahlt ha⸗ 
ben ſollen. In Morea ſtehen die Angelegenheiten 
günſtig für die Griechen; der berühmte Churſchid⸗ 
Paſcha ſoll bei Thermopylä geſchlagen worden ſeyn, 
und hierauf für Ausloͤſung ſeines in Tripolizza von 
den Griechen genommenen Harems große Summen 
angeboken haben, nach (volt Demetrius Mpſilanti) 
erhaltener abſchlaͤgigen Antwork aber auf einmal uns 
ſichtbar geworden ſeyn. N VVV 

8 Vermiſchte Nachrichten. 


Von der franzbſiſchen Greuze erfährt man, daß ſich N 


allda das Gerücht beſtimmter als je verbreitet, daß 
ein ziemlich zahlreiches Truppenkorps, aus allen Fe⸗ 
ſtungen der Nordgrenze gezogen, unverzuͤglich marſch⸗ 
fertig gemacht wied, um ſich au die Pyrenäen zu 


be gebenen. 5 5 18 5 
Sir Erzherzog Rudolph, Kardinal Erzbiſchof von 
Dlmäs, wird naͤchſtens eine Reiſe nach Rom machen. 
Bei Gelegenheit dieſer Reiſe ſind dͤffentliche-Blaͤtter 
der Meinung daß er der Nachfolger des jetzigen 
Pabſtes werden wird. N i 
Wiener Briefe vom 22. Decemaer melden: es ſey 
zu Wien ein Courier von Herkmanſtadt eingetroffen 
mit der Nachricht, die Pforte habe das ruſſiſche Ul⸗ 
timatum verworfen und Rußland den K 
Auf der Wiener Borfe wurde dies weuigſtens als Ge⸗ 
rücht erzählt, 7 N N 
Zu Grabow bei Kyritz traf am 24. December eine 
Feuerkugel einen Blitzableiter, an den ſie unter ſchwa⸗ 
chem Geidſe herabging, ohne jedoch eine Sput zu 
hinterlaſſen. N a ee LEE 
Ein Artikel der Petersburger Kriegs⸗Zeitung bes 
merkt, in Beziehung auf die Geringſchaͤtzung, mit der 
einige Blätter von der türkiſchen Macht ſprechen: 
„Stolze Verachtung ſeines Gegiſers iſt gemeiniglich 
Vorbote einer ſichern Niederloge e, Kommt es uͤbri⸗ 
genus, wie man in Rußland unter, niehr glaubt, zum 
Kriege, fo werden die Ruſſen diesmal wie Löwen fech⸗ 
ten, da viele den Krieg für einer heiligen anſehn. 
Auch im Königreich Polen find, geheime Geſellſchaf⸗ 
ten ſtrenge verboten worden. nass 
A der bekaunten, gegen Milter gerichteten 
beiden Flugſchriften: Mülllekiana zeit der Herausge⸗ 
ber, Herr Brockhaus in Leipzig, zu Leſſtung gericht⸗ 
licher Abbitte und Ehren⸗Erklarung verurtheilt worden. 
General San Martin, der jetzt Süd-Amerika von 
Spanien getrennt hot, diente in der ſpauiſchen Armee 
gegen Bonaparte, und wurde, da er ſich rühmlichſt 
aus zeichnete, zum Oberſtlieutenant vorgeſchlagenz aber 
durch Kabale zu dieſer Stelle nicht erhoben. Dies 


nos Ayres zurückkehrte und ſich zu ein 


ieg erklart. f & 55 
15). (Meberstürlifhe Militairverhältniſſee) Vor allem 


Vaterſtadt Bue⸗ 

ö und fil em Helden eme 

porſchwang, deſſen Namen die Nachwelt nennen wird. 

San Martin war früher Aide de Camp bei dem engl. 

General Doyle, und wird als ein ſehr hübſcher und 

angenehmer Mann von 45 Jahren geſchiſdert. 
Viele kuͤrkſſche Große zu Conſtantinopel hatten bes 

1 Meat nach Bruſſa in Aſien trauspor⸗ 
iren laſſen. 5 S RN. > 
Im kuſſiſchen Gouvernement Wgtoneſch „ 

abermals eine Menge Een beten be x 

G. 


empörte ihn fo, daß er nach feiner 


elt 


* 


elle. 


In Königreicoe Polen find of gebeinge 
(akt welchen Swe ſie hach dale mögen, auf 
tengfte verboten; auch ſoll kein Bf hne des da} 
nigsreichs an einer ausländischen ae 
nde 


1 


Theil nehmen, in ſofern dieſe in dein dortigen Lande 
r e 
verboten iſt, oder eine polltiſche Salden bat. 75 


Nach der engl. Zeitung, die Sonne, iſt ein Traus⸗ 
port von 44 zur Deportation verurtheilten Frauen⸗ 
zimmern dieſer Tage nach Neupolland abgegangen. 
Es befanden ſich drei Mädchen von 18 bis 20 Jah⸗ 
ren darunter, welche um mit ihren, früherhin zur De⸗ 
portation verurtheilten Liebhabern, wieder vereinigt 


zu werden, das Vergehen, worauf dieſe Strafe ſteht, — 
abſichtlich begangen haben. Seltene en Ar 
x C 


Treue! 


ne “ 3 


3 x 
—— 
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* 


if zu bemerken, daß man die Lehensmili 
kionalmſliz und das ſtehende Heer genau zu unter⸗ 
ſcheiden hat. Jeue bissen lg en b uur, ſo⸗ > 
bald der Krieg wirklich. beſchloſſen, doch muß immer 
ein foͤrmliches Aufgebot boran ae fo eß, aber, 
8 Be 


die Na⸗ 


rückt alles vom 10ten bis ‚6often Jahre ins Feld. In⸗ 
deſſen iſt die pflichtmäßige. Dienſtzeſt nur auf die 
Zeit vom 23. April bis 20. Octoberd eingeſchränkt. 
Wer länger bleibt, wird als Volpntain angeſehen. 
Es bedarf aber außerordenklicher Umſtande, wenn 
auch nur ein Theil dieſer Milizen, eigen Winterfeld⸗ 


zug machen ſoll. Daher die Schwaͤchagder turkſſchen 
Heere in dieſer Jahreszeik, was eben den Ruſſen vonn 
jeher ein ſolches Uebergewicht gab. Ucheigens er⸗ 


halt weder die Lehens⸗ noch Nationalmiliz (unſer 
Landſturm) den mindeſten 10 Dr eee 8 


mee iſt aus den Janitſcharen, Topſchis und Spahſs 1 = 


zuſammengeſetzt. Jene bilden die Infanterie, und 
mögen — die wirklichen Streitfaͤbigen — 40,00 
Mann ſtark ſeyn. Die Tapſchis bilden die Artille⸗ 


rie; man ſchlägt ihre Stärke auf 30,000. Mann an, 


4 


Die Spahls endlich find die Kavallerſe, und zahlen, 
16,000 Mann. Dazu werden für jeden Felczug noch 
eine Anzahl Lohnſoldaten aügenommen, vie man 
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Stährverkauf zu Frauenhain, 
In der bekannten ächten Stammschä- ! 
lerei zu Frauenhain bei Schweidnitz, \ 
nimmt der Stähr- Verkauf im Januar 0 
„seinen Anfang. a N 
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au: 40 Auf der Schloßgaſſe in: No- 
312. iſt die zweite Etage zu ee und zu 
Oſtern zu beziehen. = 

Kirgnig, den 4. AULUR 1322. 


Wohnungs⸗ 9 In No. 452, am gro⸗ 
Bew Ringe iſt die Mittel: ers beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, einem Borkämmerchen, Bodenkammer, Holz⸗ und 
Keller Gelaß, zu vermiethen und auf Oſtern k. J. 
zu beziehen, auch kann noch eine große Stube in der 
Obers Etage dazu genommen werden. Das Nähere 
iſt bei; der Eigenthümerin zu erfahren. 
Liegnitz, den 28. December 1821. 1 5 
ragen - r = 


Sr Geld- Cosi von ‚Breshau. 
= 8 Fr. Courant. 
Brieke Geld 


vom 2. Jana, 1823. ; 


Holl. Rand. Ducaten 5 
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merkten des b Giite zu u Bisonig, 
den 4. Januar 1821. 


chſter N i Bam b. Niedri hier Pr. 
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